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Amtlicher Teil .
Sperrung der Suskubr nscb der Scvwelz.

» Das Vorgeh «» de» badischen Mnisterium » de» Innern ;,
die Aufkäufe in Baden durch Ausländer unmöglich zu ma .
che», indem seit Samstag ei» Ausfuhrverbot für Möbel ,
Hau - Haitungs - und sonstige Bedarfsgegenstände erlassen ist
(siehe MontagSnummer der »KarlSr . Ztg .

"
) hat jetzt in Würt -

Hemberg Nachahmung gefunden . Auch in unserem Rach¬
barlande wurde gestern ein ähnliche - Ausfuhrverbot erlassen .
Da auch Bayern über die schlimmen Folgen dieser Auf »
Häufe durch Ausländer unterrichtet ist, wird es sich wahrschein¬
lich dem Vorgehen Württembergs und Baden anschließeu .
(Siehe auch Artikel : „Der Ausverkauf Badens durch di« Aus¬
länder " iu heutiger Nummer der „ Karlsr Mg ." .)

Der Verkebr mlt Tabak.
" Da ?- Justizministerium hat die Staatsanwaltschaften unddie Gerichte beauftragt , die Akten vorzulegen über alle noch

«anhängigen , sowie alle zwar abgeurteilten , aber noch nicht oder
erst nach dem Monat Juli d . I . hinsichtlich der Strafen voll¬
streckten Strafsachen gegen Tabakpflanzer wegen Nichtabliefe .
rung von Tabak aus der Ernte 1918 und betreffend Nichtab -
lieferung ^anzeigcii seit Beginn des Jahres 1918 zur Prüfungdarüber , ob den Beschwerden der Tabakpflanzer wegen angeb -
sicher Nichteinhaltung des sogenannten Bremer Abkommens
dnrch die Regierung abzuhelfen ist im Wege der Gnade oder
auf andere Weise ; und zwar sofern die betreffenden Pflanzerihrer Ablieferungspflicht aus der Ernte ISIS genüge ».

Sslzprels .
«» Der Sakzpreis für die badischen . Salinen ist seit 1 . No¬

vember ISIS im Benehmen mit den benachbarten Staaten
um 5 M . für 190 K? erhöht worden . Die Kleinhandelspreise« höhen sich demgemäß : für 1 Pfund Kochsalz auf 2V Pf ohneund 21 Pf . mit Tüte , *ür 1 Vfund Viehsalz auf 12 Pf . ohne
Tüte .

Ladllcbe Nrckitektentckstt (» und deutkber
Architekten).

- » Di « selbständigen Privatarchitekten Deutschlands hcche»
stch zur Wahrung ihrer Interessen unter dem Namen : Bund
deutscher Architekten (B .D .A .) zusammengeschlossen . Für Ba¬
den ist ein Bezirk gebildet worden , der unter der Bezeichnung :
Badische Arcl -itekic, .schuft (B .A .), Bezirk Baden des B .D .A^sämtliche selbständigen Privatarchitekten Badens in seiner
Organisation umfaßt . Die B .A . ist die - alleinige und aus¬
schließliche Vertretung der selbständigen Privatarchitekten . Der
Vorstand führt die Verhandlungen mit den Behörden und hat« Velen , i : « ollen die Baufaciien des badischen Landes betref¬fenden Fragen ihn als Sachverständigen zuzuziehen . Die Or -
ganiiation der V .R . nt im Lande in allen Kreisen und Amts ,
bezirken bereits durchgeführt : die Vertrauensmänner können
überallzu Rate gezogen werden . Für die verschiedenen Bau -
frayeu sind Komnrissionen eingesetzt , und war für künstle¬rische, für baupolizeiliche , für wettbewerbliche , für technischeErziehungsfragen usw . entsprechend « Architektenräte .

Snnadw. L von Anwärtern kür das Gerlcdts-
tcbrcwcrgebilkenamt.

* * Mit Rücksicht auf die Rückkehr der .Kriegsgefangenenund die Entlastung der Kapitulanten mit mehr als 12 Dienst¬jahren bei der Reichswehr wird eine beschränkte Anzahl vonMilitäranwärtern zur Deckung des Bedarfs an Anwärtern fürdas GerMsschrerbergehilfenamt für das Jahr 1920 schon imMonat Januar 1020 ausgewählt werden . Gesuche um Zu¬lassung zum Vorbereitungsdienst für die Gerichtsschreiberge »
lhilscnprüfung sind bis 20 Januar 1920 beim Justizministerium »dinzureichen .

Verlängerung der Hollzeittunde kürMelb -
nacdts- und Meujabrskeiern .

** Das Ministerium des Innern hat die Bezirksämter er¬mächtigt , für Weihnachtsfeiern , die in der Zeit vom7. Dezember bis ausschließlich 28 . Dezember ISIS stattftnden »rnd für N e u j ahr s fe i ern , die am 31. Dezember 1919rnd am 1 . Januar 1920 abgehalten werben , unter Aus -
aahmebewilligung von § 1 Abs. 1 der Verordnungwnr 18. Oktober 1919, über die Ersparnis von Brennstoffennrid Beleuchtungsmitteln Verlängerung jder Poli¬zeistunde bis 12 Uhrabend zu gewähren .

Die Bekämpfung der Maul - und
Hrlauenteucke .

** Degen der zunehmenden Ausbreitung der Maut - undMauen ,suche in zahlreichen Bezirken des Landes und der da ->urch bedingten erhöhten Ssuchengefahr werden die mit Erlaßwm 1. September 1914 für die Dauer des Krieges zur Be¬kämpfung der Seuche getroffenen besonderen Anordnungenrufgehoben . Ebenso wird die mit Erlaß vom 27. FebruarA»1ü zugelassene Verkürzung der Schutzfrist von 3 Wochen aus

14 Tage zurückgenommen . Die Schutzmaßnahmen zur Be -
kämpfnng der Seuche werden daher künftig wieder genau nachden einschlägigen Bestimmungen der AuSführuagSvorschriftenzum Viehseuchengesetz und der Vollzugsverordnuivg durchge -
führt .

G Vor der zfriedensratlllkation
Schneller , als man es nach den Meldungen der auslän¬

dischen Presse annehmen konnte, ist die neue En¬
tente - Note in unseren Besitz gelangt . Im grobenund ganzen dürfen wir feststellen, datz ihr Inhalt den de-
reits am Sonntag bekannt gewordenen offiziösen Mittei¬
lungen der Pariser und Londoner Blätter entspricht.
Sogar der Wortlaut der Note klingt gemäßigter , als der
der letzten Clemenceau 'schen Noten .

Immerhin hat Clemenceau es verstanden, den Ton
seiner Note so zu färben, daß die Prestigepolitiker und
Chauvinisten feines Landes einigermaßen beruhigt seinkönnen, sofern es überhaupt möglich ist, diesen Leuten
etwas reD zu machen. Jedenfalls ist es ganz und gardie Sprache des Siegers , die aus der Note herausklingt .Materiell enthält die Note zweifellos gewichtige Zu¬
geständnisse , die allerdings bezüglich des Hafenma¬terials in eine etwas dehnbare Form gehüllt sind, sodaßwir auch heute noch immer eine gewisse Vorsicht für ge¬boten halten . Die Entente hat sich grundsätzlich bereit
erklärt, uns von den 400 000 Tonnen Docks, Bagger usw .
soviel wieder herauszugeben , als wir zur Aufrechterhal¬
tung unserer Schiffahrt benötigen . Sache unserer Schiff¬
fahrts -Sachverständigen wird es sein , die Entente vonder Notwendigkeit der Rückgabe des größten Teiles
dieser 400000 Tonnen zu überzeugen.

Noch viel wichtiger ist die Erklärung der Note , daßmit der Unterzeichnung des in Frage stehenden Protokolls
durch Deutschland der Friedenszustand in aller
Form inKraft trete , und daß von diesem Tagean die in Frankreich festgehaltenen deutschen
Kriegsgefangenen zurückbefördert werden sollen .Bon irgend einem Recht Frankreichs, bei Nichterfüllungder Friedensvertragsbestimmungen ohne weiteres in
Deutschland einmarschieren zu können, ist nicht mehr dieRede . Vielmehr sollen vom Tage der Unterzeichnungdes Protokolls ab lediglich der Friedensvertrag selbst unddie allgemeinen Grundsätze des Völkerbund entwurfesgelten . Inzwischen scheint sich auch in England die Nei -
gung , Deutschland sobald wie möglich, in den Völkerbund
aufzunehmen , erheblich verstärkt zu haben. Daß Amerika ,Italien und Japan nichts dagegen einzuwenden haben ,darf ohnehin vorausgesetzt werden .

Wir dürfen nach alledem einen Erfolg der Poli¬tik nnsererReichsregierung buchen. Die Reichs -
regierung hat mit ruhiger Entschiedenheit die Interessendes Vaterlandes vertreten , und sie darf mit Genugtuungauf das jetzt Erreichte zurückblicken . Die Position der
Reichsregierung wird dadurch ganz erheblich gestärkt wer -den. Sie wird dank dieser Stärkung in der Lage sein ,nun endlich auch der reaktionären Agitationdie dringend notwendige Aufmerksamkeit zu schenken ,dem deutschen Volke klar zu machen , welch eine ungeheureGefahr für die friedliche Entwickelung deS Reiches dieseAgitation bedeutet, und durch zielbewußtes Auftreten indieser Richtung der ganzen Welt den Beweis zu erbringen ,daß Militarismus und Klassenherrschaft ein für allemalbei uns abgewirtschaftet haben.

Wie entsetzlich sinnlos der Geist dieses Militarismus
zu wüten vermag, ohne daß es nachher gelänge , die per¬sönlich Schuldigen wirklich zweifelsfrei festzustellen , dashat der Prozeß Mar loh noch eben zur Genüge bekun¬det. Der Geist eines ganz bestimmten Shstems ist es ,den wir überwinden müssen. Am besten aber wird undkann das nur dadurch geschehen , daß die friedliebende , auf -
baufreudige Mehrheit des Volkes sich noch immer festerzusammenschließt.

Wir stehen vor der Friedensratifikation ,d. h. dicht vor dem Augenblick, in welchem der Friedens -
zustand in aller Form beginnt . Die Zeit der Ungewiß¬heit ist dann vorüber . Vor unmittelbaren Bedrohungenund Beeinträchtigungen unserer Freiheit sind wir danneinstweilen sicher. Unserem Volk wird die Miglichkeitgegeben sein, nun mit erhöhtem Vertrauen die Hände zuregen , um unser Los zu erleichtern und uns bessere Le¬
bensbedingungen zu schaffen .

Komplikationen wird es aber natürlich auch noch in

Zukunst geben. Und was die wirtschaftliche Lageunseres Volkes betrifft , so wird sie natürlich allein durchdie Ratifikation des Friedensvertrages nicht gebessert.An unS selbst wird es sein, in zäher Arbeit eine solche
Besserung herbeizuführen : an uns aber wird es auch sein,durch eine geschickte und vorsichtige Politik nach außendafür zu sorgen, daß aus den vielfachen Komplikationen »denen wir auch heute noch entgegensetzen müssen, sich keine
unmittelbaren Krisen und Gefahren ergeben. Bon der
Entente aber haben wir zu erwarten , daß sie uns in die- ,sen unseren Bestrebunen unterstützen oder doch zummindesten diese Bestrebungen nicht unmöglich mache»wird . _ _ _

Der Ausverkauf Kadens durcb
die Ausländer.

* Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Die nicht an der Schweizer Grenze wohnende Bevölkerung ,

mag mit einiger Verwunderung die Bekanntmachung de»
badischen Ministeriums de» Innern , durch welche mit sofor¬
tiger Wirkung die Ausfuhr nach der Schweiz gesperrt wird ,
gelesen hoLen . Man hat nämlich im übrigen Baden kein«
rechte Vorstellung von dem Umfange der Käufe , d>«. Aus¬
länder » gestützt auf unsere niedrige Valuta , in den Grenz¬
städten wie LSrrach , Siicki»»e«, Waldshut , Singe « und Kon¬
stanz , vorgenommen halben . Selbst in steinen Gemeinden
erschienen Schweizer Aufkäufer und boten für Wirtschafts -
gegenstände , vor allem für Möbel und für Kücheneinrichtun¬
gen so hohe Presse , daß seitens mancher Einwohner mehr ver¬
kauft wurde , ^ lS vor dem eigenen Haushalt und vor der All¬
gemeinheit verantwortet werden konnte . Ein Schweizer Blattpder . Thargauer Wolksfreurü »", schilderte vor kurzem recht an - -
schaulich , wie sich der Aufkauf au der Grenze gestaltete . I »dem betreffenden Artikel hieß e» u . a . :

. Der Zudrang von Schweizern nach Baden war in de«
letzten Tagen erschreckend groß . Die Lager der Konstanz »
Geschäfte wurden durch die Käufer au » der Schweiz fast ge¬leert . Kür die Bewohner der Stadt war manches kaum mehr
aufzutveiben . Die Preise gingen in die Höhe , doch danach
fragten die Schweizer wenig . Die Einfuhr von Konstanz indie Schweiz übertraf zeitweilig diejenige zurzeit der Messe»vor dem Kriegsausbruch Letzten Montag abend schauten wir
einige Zeit dem Getriebe am Zoll zu und führen an , was wirin kaum 20 Minuten an ausgesührten Gegenständen der Reih «
nach alles notieren konnten : Dezimalwage , Waschlörbe , Fahr¬rad , Standuhr , Blumentisch , Leiterwagen , Aussteuer , Reise -
tasche , Kindersessel , Nähmaschinen . Postkörbe , Kinderwagen ,.Badewanne , Korbsessel , Sportwagen , Körbe, Davoser Schlit¬ten , Schneeschuhe , Bilder und Spiegel , Spielwaren , die schwereMenge und der verschiedensten Art vom Zwergpüpplein Li»
zum Schaukelpferd , Türvorlagen , Heurechcn , ReisLesen , Zim -
mergewehre , Violine , Holzschuhe, Puppenwagen , Kübelwaren ,Bilderrahmen , Gasherd , Glättebrett , Schirme , Stücke, Christ¬baumschmuck , Bürsten , Puppenkücher und -stuben , Meßkannen ,Waschtisch , Futterschneidmaschinen , Porzellangcschirr , Filjhüte .Meles aber war in den Paketen versteckt, so daß man nichterkennen konnte , was es war . Zu hen eingeführten Waren
gehören auch , und zwar in ziemlich großer Menge , Mäntel ,Hosen und andere Kleider , Strümpfe , Socken, Leibchen , Hosen -
träger , ferner Autos und Motorräder ; am selben Tage sogar15 kleine Dreschmaschinen . Und dies wochenlang , nicht bloßacht Tage ."

Diese Mitteilung des „Thurgauer Bolksfreund " allein dürft «
schon das Vorgehen der badischen Negierung rechtfertigen .Denw andererseits rief unsere einheimische Presse , die Kon -
stanzer Zeitungen , das Markgräfler Tageblatt , der Oberlän »
der Bote usw . fast täglich nach dem Ausfuhrverbot in der
berechtigten Besorgnis , das badische Grenzland werde infolgeder Entwertung unserer GeLverhältniffe buchstäblich ausver -
kauft und aller Haushattungs - und sonstiger Bedarfgegen ,
stände entblößt .

Andererseits lag es auf der Hand , daß mit den badische »Waren in der Schweiz schnöder Wucherhandel getrieben wurde .Mit Erstaunen las man in angesehenen und weitverbreitete »
Schweizer Matern Dutzende von Inseraten , itt welchem badi¬
sche komplette Wohnungseinrichtungen in großer Anzahl au¬
gepriese « wurden . Dem deutschen Staatsbürger mußte or »
Herz bluten , wenn er diese Verscheuderung deutschen Be¬
sitzes mit ansah und war nicht in der Lage , dagegen einzu¬
schreiten . Zuletzt konnte sich die Schweizer Industrie diese »
Überangebotes von Möbeln nicht mehr erwehren , und so umvder Schweizer Bundesrat gezwungen , ei» Einfuhrverbot vo»Mit einer Beilage : Offizielle Gewinnliste der Kriegsgefangenenfürsorge -Geldlottcrie .



Möbeln und ander«» Gegenständen- )» erlassen . Hoffentlich

erfüllt es in Verbindung mit dem badischen Ausfuhrverbot
den beabsichtigten Zweck . — . Aber auch in Süddeutschland wäre

eine gewisse Zurückhaltung am Platze . Statt dessen stößt man

auf Inserate , wie das folgende, das man in einer der letzten
Stummer der „Fckf . Ztg.

" findet:
Vertreter (Schweizer) für die Schwerz

von gr. südd. Möbelfabrik für den Vertrieb
einer Arrzahl Speise-, Herren- und Schlaf¬
zimmer bester Ausführung gesucht. Gefl.
Off . unter B . 17127 an d. Filiale d. Bl .,

München .

Solche Anläufe für die Ausfuhr deutscher Möbel nach der

Schweiz sollten unterbleiben. Sie verteuern bei uns die

Waren und vergrößern das Valutaelend.

Deutsche Nationalversamm¬
lung .

Bef Eröffnung der gestrigen Sitzung teilte der Präsident
mit,

"
daß infolge der heute elngcgangenen Ententenötcn der

Außenminister auf diese eingehcn werde nach einer Sitzung
des Kabinetts, die noch nicht stattgcfunden habe . Demgemäß
schlage er vor, die Kundgebung der Nationalversammlung ge¬
gen die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen von der
Tagesordnung.abzusetzen .

Äuf der . Tagesordnung der um 2 Uhr wiedereröfsneteir Sit .
zung stehen zunächst Anfragen.

Die Ausdehnung der Erhebung der Zölle in Gold auf so-
genannte Liebespakete aus dem Auslande wird nicht aufrecht-

erhaltxn. Diese Pakete sind abgabefrei mit gewissen geringen
Ausnahmen. . ,

Eine Verdoppelung des Grundlohnes für die Berechnung der
baren Leistungen der Krankenkassen und die Änderung des
Gesetzes für das Erlöschen der Versicherungspflicht (bei Über¬
schreitung des Gehalts von 6600 M.) werden zurzeit erwögen .

Es folgt die zweite Beratung des NeichSnotopfcrs .
Zu. 8 1 liegt ein Antrag Rießer vor . den Entwurf an den

Zehnten Ausschuß zur/ Umgestaltung zurückzuweisen . Zü
diesem Antrag wird namentliche Abstimmung beantragt.

Abg . Dr . Rießtr. (D . l8p .) begründet seinen Antrag. Wir
produzieren monatlich Ish Milliarden Papiergeld. Wirkliche
Reformen sind nur das Landessteuergeseh und die ReichSab-

gabenordnung. Alles andere ist in größter Hast zusammen¬
gestellt . Notopser und Reichsejmkommensteuer müssen auf wei¬
tere Generationen in ihren Wirkungen verteilt werden , und

zwar; muß die jetzige Generation am geringsten belastet wer¬
den . Das Notopfergesetz hätte irr seinem Tarif das Einkom¬
mensteuergesetz berücksichtigen müssen - Eine Zurückweisung
an den Ausschuß wird auch erforderlich durch gewisse außer,
politische Gründe, die ich bier nicht erörtern möchte.

Abg. Dr . Hugenberg (D . N .) : Der Umfang der Gegnerschaft
gegen das Gesetz .wachst ständig . Wir tverden für den Antrag
Rieker stimmen . Zum L I wurde ein Antrag Arnstad einge¬
bracht, wonach die Abgabe zu einem . Drittel in Form einer
einmaligen Vermögenssteuer, zu . zwei Drittel in Form der
Übernahme einer neu auszugehenden Sieueranldihe entrichtet
werden soll, die. bei einer fünrprozentigen Verzinsung mit
einer abwärts gestaffelten Zinsscheinsteuer belastet wird . Beim
Notopfer steht die Expropriierung des Mittelstandes in sicherer
Aussicht . Die von uns vorgeschlagene Zwanasmileihe war
im wesentlichen eine Konvertierung früherer Sckmldverschrei.

bungeu. Das bisherige Verhalten der angelsächsischen Raffe
bürest nicht dafür, daß sie uns Zeit lassen wird, uns zu er¬
holen, aus wohlverstandenem eiaenen Interesse. Der Feind
wirb zugreisen, wenn Sie (zu Erzberger) es ihm so bequem
machen . (Sehr rickitiol rechts, Lärm links.) Das Notöpfer ist
ein unerhörter Leichtsinn. Wenn Sie (zu Erzberger) daS

deutsche Volk in die Sklaverei führen wollen, so lassen Sie hoch
lieber oleich das Ruhraebiet besetzen. (Stürmischer Lärm bei
der Mehrbeit. Ruse : Schluß! Lump ? Glocke des Präsidenten.)
Redner verkocht weiter zu sprechen, wird aber durch den an¬
dauernden Lärm daran gehindert .

Vizepräsident Haussinann , nachdem er sich endlich Ruhe der-

schasst : Ich bitte, den Redner nicht am Sprechen zu verhindern .
Ich bitte, M beachten, was Sie dem Hause und dem Weiter-

gang der Verhandlungen schuldig sind . Ich bitte den Redner,
forkufabren.

Abg. Dr . Hugenberg versucht mit sehr starker Slimme wei-
terzusvrecben . (Erneuter, losender Lärm bei der Mekrhe.it, be¬
sonders bei den Sozialdemokraten. Schlutzrufe. Rufe rechtst
Redefreibeit!)

Vizevräsident Haußmann unterbricht die Sitzung auf eine
Viertelstunde . Im Hause bleiben erregte, lebhaft debattierende
Gruvven.

Schsntz 41L Ubr.
Die Sitzung wurde nach 8 Uhr wieder ausgenommen.
Vizepräsident Haußmann : Die Wendungen des Redners die

die Unterbrechungen hervorgerufenhaben , konnten die Gefühle
des Hauses verletzen. Ich spreche darüber mein Bedauern
aus . Ich bitte aber auch die Redefreiheit zu respektieren .

Abg. Hugenberg (D Natl . ) : Das Notopfer ist ein Sozialisie -

rungsgesetz . Die Sozialisierung aber kostet nur Geld. Mit

ErzbergerS Sozialisierungsplänen wird nur eine Form des
Kapitalismus hervorgerufen , wie sie abstoßender nicht exi¬
stiert .

Finanzminister Erzberger : Der Vorredner hat den sonder -

baren Mut gehabt, von der Tribüne des Hauses aus in wohl¬
vorbereiteten Redewendungen Unerhörtes auszurufen . Na¬
mens der Regierung muß ich diese Unterstellung aufs schärfste
zurückweisen . Wir stehen mit dem Feinde in schweren Unter¬

handlungen. Die neuen Roten drohen mit neuen Besetzungen
und in diesem Augenblick bringt es ein Mitglied der deutschen
Nationalversammlung fertig, mit dem Gedanken einer Preis¬
gabe weiterer Gebiete Deutschlands zu sprechen. (Andauernde
Pfuirufe bei den Mehrheitsparteien.) Wenn ein anderes Mit¬
glied des Hauses so etwas gesagt hätte, hätte ich die Entrü¬
stung der Rechten gegen einen solchen Landesverrat sehen mö¬
gen . (Stürmische Zurufe rechts, Glocke des Präsidenten, Zu¬
rufe links.) Ich unterstelle dem Vorredner nicht Landesverrat.
Ich stelle die nun die objektiven Wendungen seiner Äußerungen
fest . (Große Unruhe.)

Präsident Fehrenbach bittet energisch um Ruhe.
Erzberger (fortfahrend ) : Es ist eine Verleumdung der Re¬

gierung, dieser vorzuwerfen, wir hätten eine korrupte Ver¬
waltung. Unsere schwebende Schuld wird verlängert werden
durch ein Abkommen mit Belgien über die Regelung des in
Belgien befindlichen deutschen Papiergeldes in der Höhe von
sechs Milliarden Mark . (Beifall .) Ich freue mich, daß so eine
Versöhnung mit Belgien angebahnt wird . Wir haben den Be¬
sitz zü 78 Prozent zur Aufbringung der Steuern herangezo¬
gen , der Rest zu 28 Prozent soll von den schwächeren Schultern
getragen werden . Was tilgen wir denn in einer Generation?
In dreißig Jahren werden wir 2K Prozent gettlgt haben . Von
der Schuld aber überlassen wir 80 Prozent den künftigen Ge¬
nerationen. (Sehr richtig bei der Mehrheit.) Es liegt kein

Grund vor, die Vorlage an die Kommission zurückzuverwetfe ».
Die vorliegenden Anträge find in der Kommission bereits ab¬
gelehnt worden . Dir Vorlage sagt kein Wort davon » daß das
Notopser in einem Jahre bezahlt werden soll . Jeder hat
dreißig Jahre Zeit dazu, der Landwirt sogar fünfzig Jahre.
Seine Schuld steht zu Buch, aber er behält das Geld noch im
Betriebe. Eine AwangSanleihe wäre nur denkbar als Ergän¬
zung der Kriegsanleihe. Me Zwangsanleihe nach dem An-
tM >e Arnstadt entbehrt jeder Möglichkeit , wie die Vorlage, auf
dif Verhältnisse des einzelnen Rücksicht zu nehmen. Nehmen
Sie die Vorlage in der gegenwärtigen Gestalt an, denn ohne
sie wäre an eine Verabschiedung der Umsatzsteuer nicht zu,
denken . (Beifall bei der Mehrheit.)

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Hugenberg und
Stresemann (D Vp .) wird die Sitzung auf morgen 1 Uhr ver¬
tagt. Fortsetzung . Schluß 6 ',4 Uhr .

DolititcbL Neuigkeiten.
Die Antwort der Latente .

* Der Text der beiden Noten, die am Samstag vom Ober¬
sten Rat gutgeheißen und am Montag an Freiherrn v . LerZ-
ner übergeben wurden , haben de Az. Havas zufolge folgen¬
den Wortlaut:

Erste Note.
Der Präsident des Obersten Rates nahm' Kenntnis von der

Mitteilung, die Sie am 1 . Dezember namens der deutschen
Regierung übermittelten. Die Noten vom 1 . und 22 . No¬
vember haben die Verantwortung der deutschen Regierung
an der Verzögerung der R itifikaiion des FriedensoertrögeS
festgestellt . Die Schlußfolgerungen derselben werden aufrecht¬
erhalten . Die Bemerkung über das angebliche Recht Deutsch¬
lands, als Kompensation für die Anwesenheit der amerikani¬
schen Delegierten in den. Kommissionenbis znr Ratifizierung
des Friedensvertrages durch die Vereinigten Staaten an den
Bestimmungen über die Auslieferung der Schuldigen und die
Rückkehr der Kriegsgefangenen Änderungen verlangen zu

, dürfen , ist unbegründet. . Nach den endgültigen Bestimmungen
des Vertrages tritt derselbe in Kraft von dem Augenblick an,
wo er von Deutschland und drei der Angehörigen der alliier¬
ten und assoziierten Mächte ratifiziert ist. Deutschland ver¬
sucht vergeblich, diese Inkraftsetzung von der neuen Voraus¬
setzung der Anwesenheit der amerikanischen Delegierten in
den Kommissionenabhängig zu machen. Es ist ungenau, daß
der deutsche Standpunkt in dieser Angelegenheit am 14 . Ok¬
tober angenommen worden fei . Es ist gleichfalls ungenau,
daß von Simson und von Lersner am 20. November zü münd¬
lichen oder schriftlichen Verhandlungen über das Protokoll ein¬
geladen wurden.. Es wurde ihnen einfach gesagt, daß nach der
schriftlichen Note die deutsche Regierung schriftlich auf die Be¬
dingungen antworten wüßte, dix darin formuliert waren.

Der Oberst^ Rat ist der Ansicht, daß Artikel 221 deS Frie-
denSverttages vollständig klar ist und daß er nicht ergänzt
werde « muß. Frankreich erklärte mehrmals,.,daß es die Ge¬
fangenen zum Zeitpunkte der Inkraftsetzung des Friedens¬
vertrages freilaffen werde ; es hat leinen Grund, dies neuer¬
dings zu wiederholen. Der Oberste Mat äußert sich nur zu
den Bemerkungen auf die Kompensationsforderung für die
Zerstörung der deutschen Flotte , in Scapa Flow und die An¬
kündigung eventueller militärischer Zwangsmaßnahmen, die
in der Note der Mnerten vom 1 . November gemacht worden
find .

Die Leigefügte Separatnote ist die Antwort auf die deutsche -
Note vom 24 . NlweMxr . ftl der - AngeleALuheit von Seapa
Flbw, Bevor die «. sind a . Machte ihr Begehren stellten ,
prüften sie die Frage. Sie teilten die Befurchtungen der
deutschen Regierung wegen der wirtschaftlichen Folgen nicht,
die für die deutschen Häfen entstehen könnten ; sie hatten daS
Protokoll , so wie es festgesetzt wurde, aufrecht. Nachdem die
a . und a . Mächte die Schwimmdocks, die schwimmenden Kräne,
die Schlepper und Bagger, die in dem Protokoll verlangt wer¬
den , erhalten haben , werde « sie ihre Auswahl tref¬
fen, wobei der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der deutschen
Häfen Rechnung getragen werden soll. Wenn die deutsche
Regierung beweisen zu können glaubt, daß eines der genann¬
ten Begehren gegeignet ist , Deutschland die Befriedigung der
berechtigten Bedürfnisse betreffend Aufrechterhaltungder Fluß¬
schiffahrt und anderer wirtschaftlicher Lebensinteressen der
gleichen Art zu verunmöglichen , so kann die deutsche Regierung
den alliierten Großmächten Forderungen stellen . Diese Mächte
sind bereit , solche Begehren in gerechter Weise nach Anhörung
der WiedergutmachungSkommisfion zu prüfen.

Was die Unterzeichnung des Protokolls vom 1. November
betrifft, so ist der Oberste Rat der Meinung, daß die Unter¬
zeichnung des genannten Protokolls und die Niederlegnng der
Ratifikationsurkunde, die Inkraftsetzung des Friedensvertra-
ges und damit den Eintritt des Friedenszustandes herbeifüh-
reu. Von da an wird die Durchführung der Bestimmungen
des Protokolls, der Bedingungen für die Inkraftsetzung des
Friedensvertvages und der allgemeinen Bestimmungen dieses
Vertrages von den im Völkerrecht anerkannten Motiven
garantiert.

Ms zur . Inkraftsetzung deS FriedensvertrageS rufen wir
DeutschlaiÄ » zum letztenmal in Erinnerung, daß die Kün¬
digung des Waffenstillstandes genügt, um den alliierten
Armeen jede Berechtigung zu verleihen, diejenigen militäri¬
schen Maßnahmen durchzuführen , die für nötig erachtet wer¬
den . In diesem Sinne erwarten wir die unverzügliche Unter¬
zeichnung des Protokolls und die Riederlegung der Ratifi¬
kationsurkunde .

Genehmigen Sie usw . gez. Clemenceau.
Zweite Note.

Am 27. November haben Sie mir ein Schreiben zugehen
lassen, in dem die deutsche Regierung sich weigert, den durch
die a . und a. Mächte in der Note vom 1. November aufgestell¬
ten Forderungen Genüge u leisten, die sich auf die Zerstörung
der Flotte in Scapa Flow am 22. Juni ISIS bezogen, und vor¬
schlägt, die Frage dem Schiedsgericht zu unterbreiten. Die
deutsche Regierung, der die Ansicht der a. und a . Mächte am
28 . Juni mitgeteilt wurde und die zweimal, am 28 . Juli und
später am 3 . September 1919 , Gegenstand von Mitteilungen
war, gibt heute vor, daß die Zerstörung in nichts eine Ver¬
letzung der Verpflichtungen Deutschlands darstelle, da die
Kriegsschiffe im Augenblick ihrer Zerstörung nicht dazu be¬
stimmt waren, den a. und a. Mächten ausgeliefert zu werden,
daß die Zerstörung

" vielmehr den a. und a. Mächten selbst
zur Last stille, da sie im Widerspruch zu Art. 23 des Waffen¬
stillstandsvertrages diese Kriegsschiffe nicht in einem neu¬
tralen, sondern in einem feindlichen Hafen interniert hätten.
Me a. urü> a . Mächte können in der deutschen Denkschrift mchtS
anderes als einen schwer zu erklärenden Versuch zu erblicken,
freiwillig die Inkraftsetzung des Vertrages und die endgültige
Wiederherstellung des FricdenszustandeS zu verzögern.

Auf die Note vom 3. . Dezember 1919, die nach Kenntnis der
authentischen Erklärungen des komandierenden Admirals der
zerstörten Flotte an die deutsche Regierung gerichtet war, hat
die deutsche Regierung, weit davon entfernt» die Verpflichtun¬
gen zu verkennen , die ihr aus dieser Angelegenheit gegen¬
über den Alliierten erwachsen, im Gegenteil geltend

gemacht, daß der Admiral keineswegs die Absicht hatte, dtck
Verpflichtungen zu verletzen, die die deutsche Regierung in be¬
zug auf diese Maßnahme hatte. Die deutsche Regierung an¬
erkannte selbst, daß der Kommandant bei der Zerstörung der
deutschen Flotte gemäß den allgemein geltenden-Bestimmun-

gen gehandelt hat. Sie fügt bei, daß es den Alliierten nicht
unbekannt war , daß die deutschen Vorschläge selbst hinsichtlich
der Ariedensbedingungendie Jn -Nechnung -Stellung der Flotte
auf daS Konto der Wiedergutmachung vorsahen. Schrieb der
Chef der deutschen Admiralität nicht geheim an Admiral

. von Reuter in Seapa Flow am 8. Mai ISIS : Welche Wen¬
dung das Los der Schiffe unter dem Druck der politischen Er¬
eignisse nehmen möge, eS wird nicht ohne uns entschieden
werden; es wird durch uns selbst vollzogen und eine Aus¬
lieferung an den Feind bleibt ausgeschlossen i

ES ist dies genau die nach den Weisungen der deutschen
Regierung erfolgte Zerstörung dessen, was Deutschland im
Gegenteil an die a . und a . Mächte ausliefern sollte , eine Zer¬
störung , die, welches auch im übrigen die verbindliche Ver¬
antwortlichkeit des Admiras von Reuter und seiner Anord¬
nungen zeigt, eine Verletzung des Waffenstillstandes und
gleichzeitig eine Handlung darstellt , die daraus abzieli, bereits
eingegangene und vor den endgültigen Unterzeichnungen ver¬
bindliche Verpflichtungen mnzustotzen . Schließlich ist kaum
nötig, daran zu erinnern, daß die Reede von Scapa Flow an
Stelle eines eigentlichen neutralen Hafens in jeder Hinsicht
dem Buchstaben und Geist des Artikels 23 des Waffenstill¬
stand-Vertrages entspricht.

Unter diesen Umständen sind die a . und a , Mächte der An» ,
sicht , daß die deutsche Regierung heute nicht die ihr zufal-

>lende Verantwortung verleugnen oder ' versuchen solltet di«
Lösung von Kriegsereigniffen, deren Regelung nur den ge¬
nannten Mächten zusteht , im Schiedsgericht zu finden. Me
a . und a . Mächte laden demzufolge die deutsche Regierung
«in, gemäß der Note vom 1 . November ohne Verzug Las Pro¬
tokoll zu unterzeichnen , das die Regelung des Austausches:
der Ratifikation zur Inkraftsetzung des Friedeusvertrages ge¬
stattet , um so die Rückkehr des normalen Lebens und Sie»
Milderung der Leiden der Völker zu sichern.

Kleine Nachrichten .
* Das Urteil int Marloh-Prozeß. Oberleutnant Mario?

wurde von der Anklage des Totschlags , da er lediglich befehls¬
gemäß gehandelt habe, freigesprochen . Er wurde aber wegen »
unerlaubter Entfernung zu 3 Monaten Festungshaft verur¬
teilt, vön denen 2 Monate durch die erlittene Untersuchungs¬
haft verbüßt sind.

Mdilcfle llleberlickt .
Wadilcber Landtag .

,,
Rene Gesetzentwürfe .

oe . Me , beiden Gesetzentwürfe , mit denen sich der badische»

Landtag in seiner Sitzung am Mittwoch nachmittag beschäfti¬

gen dürfte, sind soeben im Druck ausgegeben worden
Der erste Gesetzentwurf betrifft die Verlegung des Rech¬

nungsjahres. Es wird darin bestimmt, daß für die Zeit vom»
l . Januar bis letzten März 1920 diejenigen Bewilligungen
md Bestimmungen wirksam bleiben , die im Staatsvoranschlag»

für. Aid Jahre 1918 und ISIS riebst den Nachtragenim ordent -

ichen Etat»verabschiedet sind. In der Begründung hierzu wird
ausgesührt, daß man wohl für die Zeit vom 1. Januar bis ,
91 . März 1920 einen neuen Staatsvoranschlag hätte aufstel¬
len können, daß dies Verfahren aber einen unverhältnismäßig ,
großen Aufwand an Kosten und Zeit verursacht hätte, da der
Staatsvoranschlag in allen seinen Unterabteilungen neu aus¬
gestellt und vom Landtag beraten werden müßte. Die Ver¬
legung des Staatsrechnungsjahres auf den 1 . April werde auch)
ihre Wirkung auf das Rechnungswesen der Gemeinden auS-
üben . Die Staatssteuern werden bis 1 . April 1920 in der
seitherigen - Höhe erhoben . Eine Wiederholung der ISIS weiter
erhobenen Reinvermögenssteuer findet dagegen, nicht statt .

Der zweite Gesetzentwurf hat das WohnungSgeldgesetz zund
Gegenstand . Eine Änderung des Wjohnungsgeldtariss hätte
gesetzmäßig auf 1 . Januar 1920 erfolgen sollen. Die nötigen
Erhebungen dazu hätten schon im Frühjahr ISIS eingeleitet
werden müssen . Infolge der ganz unsicheren und örtlich zu
sehr verschiedenen Lage des Wohnungsmarktes unterblieben
diese Erhebungen , die eine Grundlage für eine auf längere
Zeit berechnete Einteilung der Orte in die Ortsklassen nicht
ergeben hätte . Eine bestimmte Angabe, auf welchen Zeitpunkt
sich die Neuordnung der bad. Ortsklaffeneinteilung ermöglichen
lassen wird, kann, wie in der Begründung zu diesem Gesetz¬
entwurf gesagt wird, heute noch nicht gemacht werden.

Außerordentliche Lvang . Generallsnode
LO. Karlsruhe, 9. Dez . In der Vormittagssitzung

wurde die Beratung der neuen Kirchenverfassung bei den zwei.
§8 84 und den folgenden fortgesetzt , die den Schutz der kirchli¬
chen Minderheiten behandeln . In den Paragraphen wird u.
a. bestimmt , daß die Mitglieder der Landeskirche sich von ei¬
nem anderen Geistlichen , als dem nach ihrem Wohnorte oder»
ihrer Wohnung zuständigen kirchlich bedienen lassen können .
Hierzu ist eine mündliche oder schriftliche Anmeldung bei dem
zuständigen Geistlichen notwendig. Ferner kann der Ober»,
kirchenrat auf Antrag einem andern Geistlichen der Landes¬
kirche als dem zuständigen gestatten , die Minderheit mit Pre¬
digt, Christenlehre , Beichte und Abendmahl zu bedienen. Ir »
der Aussprache , erklärte Pfarrer Bender ( pos.), daß nach An¬
nahme der vorgeschlagenen Paragraphen die badische Landes¬
kirche die erste Kirche in Deutschland sein werde, die den Schutz
der Minderheiten in ihrer Verfassung ausgenommen hat. Abg,
Huzinger (lib .) wies darauf hin , daß die Vertreter der Ge¬
meinschaften im Ausschüsse versichert haben, daß sie den Wert
der Kirche zu schätzen wissen, daß sie sich aber stark genug
fühlen, eine Sonderexistenz neben der Kirche zu führen. Abg.
Klei« (ldk. Vgg.) begrüßte die Erklärung der Äemeinschasts-

lcute.. Abg . O. Baue (lib . ) befürchtete , daß durch das, was jetzt
geschaffen werde, zwei getrennte Linien in der Kirche gebildet
würden . Präsident v . Uibel bemerkte , er könne die Befürch¬
tungen des Abg . Baur nicht teilen. Die einzelnen Paragra -

phen wurden angenommen. In der Nachmittagsfitzung wur¬
den zunächst die 88 KO—08 behandelt, die sich mit der Besetzung
der Pfarreien beschäftigen . Wie der BerichterstatterAbg. Bender
mitteilte, haben im Ausschuß die Positiven ihren Antrag auf
Wechselbesetzung durch Wahl und durch behördliche Besetzung
gestellt , aber zuletzt zurückgezogen . Von liberaler Seite wurde

die Pfarrerwahl als Volksrecht gefordert. Zuletzt wurde be¬

schlossen, daß von den in einem Jahre zur Besetzung kommen¬

den Pfarreien 10 von der Kirchenregierungdurch Ernennung
besetzt werden können . An den Bericht schloß sich eine leb¬

hafte Aussprache an. Gegen 7 Uhr wurde abgebrochen. Fort¬

setzung abends 8 Uhr .
- -- ' 4M - SUPe - -



Die Lage des bsSi leben Srbeitsmarktes.
* Man schreibt uns : . V .
bla. Die Lage des ArbeitSniarkteS hat sich in

dieser Berichtswoche wenig verändert. Die Zahl der
Erwerbslosen hat wieder etwas abgenomuten » was Hauptfach,
tich darauf zurückzuführen ist, daß das Arbeitsamt Mann¬
heim in den Süddeutschen Textilwerken Mannheim.Waldhof «
hte ihren Betrieb wieder zum Teil aufnehmen konnten , eine
Größere Anzahl Arbeitskräfte unterbringen konnte . Auch der
KirschgartShauser -Hof bei Mannheim konnte für Hackfruchtar¬
beiten etwa 10V Arbeiter und Arbeiterinnen einstellen Da
die Kohlerlbelieferung immer noch sehr ungünstig ist, mußten
» och weitere Einschränkungen und Stillegungen in den Be¬
trieben vorgenommen werden . Einzelne Industriezweige, wie
hie Bijouterieindustrie, die immer noch stark beschäftigt ist,
leidet besonders unter dem Wohnungsmangel. In Pforzheim
könnten noch einige 100 Gold- und Silberarbeiter und -Arbei¬
terinnen beschäftigt werden , wenn diesem Mangel abzuhelfen
wäre Die Lage in der Metallindustrie ist immer noch als
günstig zu bezeichnen , nur fehlt- es nach wie vor zur Aus¬
führung elektrischer Installationen an Elektromonteur« n. Auch
hie Eisenwarenindustrie ist gut mit Aufträgen versehen , je.
hoch können infolge der schwierigen Beschaffung von Weiß-
>lech nicht alle Bestellungen auSgesührt werden . Das Ange¬
bot an landwirtschaftlichen Arbeitern ist jetzt nach der teil-
weisen Fertigstellung der Feldarbeiten sehr in die Hohe
g angen. In der Holzindustrie macht sich besonders der
Lagenmangel sehr! bemerkbar, wodurch die Zufuhr^ von
Rundhölzern — vor allem Tannenholz — sehr beeinträchtigt
wird . Aufträge für Holzarbeiten sind genügend vorhanden ,
die aber infolge dieses Mangels zum Teil äbgelelmt werden
müssen . Im Handelsgewerbe ist jetzt durch das Weihnachts¬
geschäft eine größere Nachfrage nach Verkaufspersonal ein-
getreten .

Größere Betriebseinschränkungen und Schließungen muhten
wieder wegen Kohlen , und Rohstoffmangels borgenommen
werden , aus letzterem Grund in der Zuckerfabrik in Wag¬
häusel . Im ganzen wurden etwa 1800 männliche und weib¬
liche Arbeitskräfte davon in Mitleidenschaft gezogen. Ganz
zur Entlassung kamen rund 400 Arbeiter und Arbeiterinnen.Die Seidenfabrik P . Sonntag , G. m . b. H.. Waldkirch, konnte
dagegen ! nach genügender Zufuhr von Kohlen ihren Betrieb
wieder aufnehmen und 50 Männern und 100 Frauen wieder
Beschäftigung geben, ebenso die Süddeutschen TextilwerkeMannbeim -Waldhof wieder 36 Männer und 170 Frauenunierbrin^en .

Erwerbslosenunterstützungen wurden im Bereiche der Lan -
desstelle für Baden ausbezahlt: An der Berichtswoche878 074 M. , in der Vorwoche 281 235 M . und im ganzen seit
November 1S18 : 27 496 397 M.Die Zahl der Erwerbslosen hat gegenüber der Vorwocheum 344 äbaenommen und beträgt demnach noch 8470. Weib¬
liche Erwerbslose sind darin mit 2279 enthalten, also auch um
885 weniger als in der Vorwoche.Mit Notstandsarbeiten waren in dieser Woche 5086 Er¬
werbslose beschäftigt.

Lnm Ikampk gegen das Scklebertum
und die Scdleicddändler?

* Bruchsal , 5. Dez. Die Selbstversorgereigenschaft wurde
entzogen dem Landwirt Rudolf Simianrr in Hambrücken we
gen Verheimlichung von Brotgetreide und Mehl, dem Land

ü !!»

Wirt Pius Riffel in KarlsdorfwegenBerheinrkichrrngvon Brot-
getrekd« und der Mathilde Etzbor». Witwe in Forst sowie dem
Landwirt Max Hetz von Krim« » wegen Verheimlichung von
Brotgetreide und Gerste bei der Feststellung der vorhandenen
Vorräte durch die Aufnahmekommifsion ; die verheimlichte «
Vorräte wuiLen in allen Fällen ohne Zahlung eine Entschädi -
»uns zugunsten der Reichsgetreidestelle für verfallen erklärt .

Burcauttundentcbinh im lirleinbsndel .
Die Handelskammer Karlsruhe hat an das Ministerium des

Innern einen Antrag gerichtet, daß der Fünfnhr-Bureauschlutz
auf die Bureaus der Kleinhandelsgeschäfte keine Anwendung
finden solle, sondern daß die Eigenartder Weinhandelsbetriebe,in denen die Angestellten vielfach zugleich Verkäufer wie auch
Bureauangestellte sind, berücksichtigt werde und daß daher der
Schluß der Bureaustunden in Übereinstimmung mit den La-
denschjWunden aus 6 Uhr festgesetzt werde .

Hrnrze Ngcbricdten aus Waden.
L .E . Der Badische Lehrervercin wirb am 28 . und 29. De¬

zember eine außerordentliche Vertreterbersammlungin Offen¬
burg abhalten. Zur Beratung stehen die Schulforderungendes Deutschen Lehrervereins, der Ausbau der Vereinsorgani¬
sation, die Lehrplanfrage und die Junglehrerbewegung.

L .L. Mannheim, 8. Dez . Der 27jährige Kolporteur der
spartakistischen »Roten Fahne"

, Karl Wilhelm Jung aus
Ebingen hat bei den Putschen am 21 . Februar und am
21 . Jum eine Rolle gespielt . Wegen der Vorgänge am
21 . Februar ist er schon zu einer Gefängnisstrafe verurteilt
worden . Am 2t . Juni hat er ein Gewehr getragen und die
Menge aufgefordert, aufs Schloß zu gehen und die Volks¬
wehr herunterzuholen. Die Strafkammer verurteilte ihn zueinem Jahr neun Monaten Gefängnis.

LE . Heidelberg , 8. Dez . Geh. Rat Prof . Dr . Gothein
wurde vom Reichsarbeitsminister in den vorbereitenden Aus¬
schuß zur Förderung der Arbeitswissenschaft berufen.

L .E . Heidelberg , 9. Dez . Heute begannen -hier die Beratun¬
gen des Badischen Städtetages über den Entwurf der Ge»
rnenldeordnung . Sie finden im Rathaussaale statt.

oc . Kehl , 10. Dez. In einer stark besuchten Versammlung,
der auch zwei Vertreter der französischen Behörde anwohnte,wurde eine Vereinigung der Beamten und Lehrer im besetzten
Gebiet gegründet . Die Vereinigung, die Bauinspektor Specht
in Kehl zum Vorsitzenden wählte , hat wirtschaftliche Ziele.

LE . Breiten, 8. Dez. Wie das «Brettener Tagblatt" berich¬
tet, wurde hier und in der Umgebung in der Nacht zum 5. De -
zember ein leichtes Erdbeben verspürt das nur kurze Zeit an¬
dauerte. Die Sternwarte in Heidelberg teilte dazu mit, daß
der Seismograph nur unbedeutende Schwankungen gezeigt
hätte .

LE. Freiburg, 8. Dez . Die bisher zweimal täglich erschei¬
nenden Blätter unserer Stadt werden vom 1 . Januar ab nur
noch einmal täglich herausgegeben , iveil die Betribsschwierig»
keiten zu groß geworden sind.

oc. Areiburg , 9. Dez. Hier haben sich schon nahezu
150 Familien bereit erklärt, Wieurr Kinder aufzunehmen.

L .E. Freiburg, 9. Dez. Nach wiederholter eingehender Be¬
ratung beschloß der Stadtrat auf den Vorschlag der Theater¬
kommission das Dtadttheater spätestens mit Beginn der
Spielzeit 1920/21 wieder in Sclbstbetrieb wie vor dem Kriege

zu übernehmen. Der auf dieser Grundlage ausgestellte Vor¬
anschlag , der eine Beteiligung des Theaterleiters und i-e»
übrigen Personals an den Einsparungen am vorauschl - ŝ-
mätzigen städtischen Zuschuß, vorsieht, , soll, dem Bürgerausfchnhi
in einer seiner nächsten Sitzungen vorgelsgt werde - !.

vc . Staufen , 9. Dez . Der hiesige Konimunalver «and hat
die Aufforderung bekommen, daß er 177 Stück Vieh ittzl Milch¬
kühe und 16 Stück Jungvieh) aufzubringen habe , die laut .
Kriedcnsvertrag au die Entente abgeliefert werben müssen.

Nus der A,anr":sbm'ptstsdt .
Die Abteilung Karlsruhe der Deutschen K- loniargesellschaft

veranstaltet am nächsten Donnerstag im Eintrachtssaal einer»
Vortrag des Herrn Hauptmann Detzner , der sich bekanntlich
vor Ausbruch des Krieges im Innern von Neuguinea auf
Forschungsreisen befand und sich dort dann unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen bis zum November 1918 unter deutsche«
Flagge aufs äußerste gegen alle feindlichen Angriffe behaup¬
tet hat. Der Vortrag -hat überall, wo ihn Hauptmann Detzne«
gehalten hat, einen lebhaften Anllang gefunden . Vgl. dis
Anzeige. _

Hilfe für die Wiener Kinder.
Von -dem Mitglieds des Arbeitsausschusses zur Unter¬

bringung von Wiener Kindern in Karlsruhe, Herrn
O. H. Norden , wird uns geschrieben :

Da sowohl im „Badischen Grenzboten " als auch in einer
antisemitischen Versammlung gegen die Unterbringung von
Wiener Kindern in Baden Propaganda gemacht wurde und
zwar mit der Motivierung, daß nur jüdische Kinder aus dem
zweiten Wiener Bezirke nach Karlsruhe gebracht werden sol¬
len , sehe ich mich veranlaßt, -dieser vollständig ans der «Luft
gegriffenen Behauptung, die nur von einer Seite komme»
kann, welche den Wiener Verhältnissen ferne stehen mutz, als
Wiener folgendes entgegenzuhalten: Gerade der zweite Wiener,
Bezirk , mit der Weißgerberlende , dem Prater, Tabor und
Augartenviertel, gehört zu jenem Teile Wiens, der nur von
der ärmsten Arbeiterbevölkerung bwohnt wird, die , wie ichs
positiv weiß, nicht der israelitischen Konfession angehört . Nu«
ein ganz kleiner Straßenteil im Meilen Bezirke, wie z. B.
die Taborftratze , die Praterstraße mit einigen kleinen Neben¬
gassen , wurde während des Krieges von galizisck-en Flücht¬
lingen bewohnt, die aber inzwischen wieder auf Grund eine»
ministeriellen Erlasses vom September 1919 in r re Hciniab-
zurückkehren mutzten . Der zweite Bezirk hat eine Einwohner¬
zahl von rund 600 000 Personen, von denen nur c .va 50 008-
Juden sind . Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich diel
Haltlosigkeit der obigen Behauptung. Außerdem sei hier noch¬
mals darauf hingewiesen, daß es jedermann frei steht, sich da»
aufzunehmende Kind auch nach der Konfession zu wählen uni»
daß nur Kinder deutscher Nationalitä ausgenommen Werder »
sollen. Sollten sich also unter den nach Karlsruhe kommen¬
den Kindern solche von jüdischer Konfession befindeil , so wer¬
den sie selbstverständlich auch bei den jüdischen Familien
Unterkunft finden . Da bei einer Bebölkerungszahl der Stadt
Karlsruhe von etiva 140 000 Einwohnern die Zahl der jüdi¬
schen Familien nur 500 beträgt , so ergibt sich von selbst, daß
die nach Karlsruhe kommenden Wiener Kinder fast ausschließ¬
lich den christliche» Konfessionen angehören werden . Ich bi»
überzeugt, daß der grüßte Teil der Karlsruher Bevölkerung
sich in seinem bekannten Wohltätigkeitssinn durch derartige»
Machinationen nicht beeinflussen lassen wird .

»MlIMllgSSMilllg«
lMlrvtlia gercdiiirt) vlimiM Md IS dilllilesirrblM

össsilißsn nasisru «fis

cla sis narrst cism 2sugnis clsr "flsrrstn . fitocrk-
acrstuls Lsrlin mincisstsns 50 "/, bsi ßsstsi -

gsrtsr siisirwii-kunZ srspsrsn
ttoekdkäkutsame vM ^ ir-kekait ! . Lpfinäung

für fiiausstaltunßsn , Wsrkstättsn , öurssus ,
Qssostäftsräums, Kranksnstsussr, Lcstulsn usw.
stiäksrss voll« man si-fraZsn b. Lsnsralvsetr .

»1 . IHusnlK , plonegg
^srnruf PIsnsZA 32

Zvilvs LusnEun » livßvnkas »

2ur srrknsllsn Vsrbreilunx wsettsn plalr - unrj -kllsin-
vsrtrstunßsn für Latten, Württemberg uncl Ladern an

solvente Kauffsuts untt Girmen unter kulanten
Lsksingungsn vergeben :

nur

6M 8cde8 8ÜieÄer
Donnerstag, cten 11 . Deeemoer 1919:

Je ÜüllMkl.
"

In dem Gehöft des Leopold Rößler in Spöck ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Der Durchtrieb von Klauentieren durch Spöck ist
verboten .

Karlsruhe , den 9. Dezember 1919 .
Bezirksamt. O.-Z .32S

Anfang 7 Estr.

ÜVIIÜÜ

Abteilung Karlsruhe .
Donnerstag , II . Dezember ISIS , abends 8 Uhr,

im Eintrachtssaale :
Vortrag

des Herrn Hauptmann Detzner : „Vcn Februar1914
bis zum europäischen Waffenstillstand 1918 unter
deutscher Flagge im Innern von Neuguinea" .

Die Abteilung beehrt sich, hierzu ihre Mitglieder,
sowie die Mitglieder der hiesigen patriotischen und
wissenschaftlichen Vereine zu zahlreichem Besuche ein»
guladen Eintritt frei !

Der Borstand : A . von Oechelhaeuser .

Mi -TeM
von Privat zu kaust « ge¬
sucht. Angebote m . Größen ,
angabe unter HL08 a . d.
Exped . d. Karlsr. Zeitung.

wenn auch reparaturbe¬
dürftig. werden stets an «
gekauft in F988

Wolntr -nuk, »
An - und Verkaufsgeschäft ,

Kronenstraße 52-

Die Gebäudeverficherungsbeiträge und die zweite
Hälfte des außerordentlichen CtaatssteuerzuschlagS
müssen spätestens am IS . Dezernv -r entrichtet wer-
den. Vom 16. Dezember an werden Versäumnis¬
gebühren und vom 23 . Dezember an Pfändungsan -
ordnungsgebührrn erhoben . Gemahnt wird nicht- Man
zahle bargeldlos . Wer seinen Forderungszettel über
die Gebäudeversicherungsbeitrüge noch nicht erhalten
hat, zeige es alsbald der Steuereinnehmers an, sonst
mutz angenommen werden , daß auch ihm der For¬
derungszettel zugestcllt ist. P .301

Karlsruhe , den 8. Dezember 1919 .
Finanzamt .

W Amtliche Bekanntmachungen .
Fundsache« betr.

Im Monat November 1919 wurden folgende Gegen¬
stände auc dem Fundbüro abgeliefert:

1 Armband, 1 Damenuhr. 1 Ring, 1 Halskette, 1
Zwicker , 1 Herrenuhr, 1 goldene Damenuhr, 1 Kettchen
mit Anhänger , 1 Rocknadel, 1 Herrenring. 1 Ehering,
1 Bröschchen , 1 ärztliches Instrument , 1 Ledermappe,
1 Sportmütze , 1 schwarzer Krimmerpelz , 1 Stock, 1
Schlüssel, schwarzer Handschuh, 1 Paketchen mit Knöp¬
fen und Seide, 1 Geldbeutel mit Ehering und Brosche,
1 Handtasche, 2 Schlüssel , 1 schwarzes Tuchhandtäsch¬
chen, 1 Pulswärmer, 1 Stock, 1 Gummischuh, 1 medi¬
zinische Spritze mit Schlauch , 2 kleine Kinderpelzkragen .
1 Deckchcn , 1 Rohrzange , 1 Stofftasche, 1 schwarzes
Briefmäppchen, 1 Handwagen, 1 Haarstecker. 1 Geld¬
mäppchen mit Inhalt , 1 grauer Handschuh , 1 Holz-
schieber für Schüler , 1 Schlüssel , 1 Schreibzeugmäpp¬
chen , 1 Schlüsselbund , 1 Geldmäppchen mit Geldinhalt,
1 Metermaß , 1 Geldmappe mit Inhalt , 1 Samttasche,
1 Hund, 1 Damenstiefel, 1 Damenschirm, 1 schwarzer
Umhang , 1 Muff, 1 Fahrrad ohn Gummi , 1 Hund,
schwarze Wolle , I Pelzkragen , 1 blaue Knabenmütze ,
1 Brille, mehrere Geldbeutel mit und ohne Inhalt ,
Bargeld . 17 M -, 20 M / 8 M., 7 M -, 2 M -, 1 M ., 5
M-, 40 M . P -299

Die Gegenstände können von den Eigentümern oder
sonstigen Empfangsberechtigten im Zimmer Nr . 6
des Bezirksamtsgedäudes (Haupteingang) abgeholt
werden.

Falls sich die Empfangsberechtigtennicht rechtzeitig
melden , geht das Eigentum an dem Fundgegenstand
nach Jahresfrist auf den Finder hezw. die Stadtge¬
meinde über.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1919. O- Z -802
Bezirksamt — Polizridirektion —.

Die Bekämpfung der Maul«und Klauenseuche betr.
dlittel -ftrewe. In der Gemeinde Elchesheim in den Gehöften de »

Josef Weiler , Bäckern» ster, Gustav Herz Wwe . , Katha¬
rina Thilber Wwe . und der Pius Wasmer Wwe- ist
die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen . Sperr¬
bezirk sind die verseuchten Gehöfte , Beobachtungsgebiet
die Gemeinde ElcheSheim. P .298

Karlsruhe , den 5. Dezember 1919 .
Bezirksamt — Polizeidirektion . O.-Z .325

Erwerbsloseuunterstützung betr.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß

gemäß Erlaß des Reichsarbeitsministers denjenigen
unterstützten Erwerbslosen , die an den Volksabstiin -
mungen in den Abstimmungsgebieten teilzunehmen de-
rechtigt sind, für die notwendige Dauer der Teilnahme
die Erwerbslosenunterstützung weitergezahlt werden
kann , wenn sie eine Bescheinigung des Gemeindevor¬
standes des Abstimmungsortes über die erfolgte Teil¬
nahme an der Abstimmung beibringen .

Karlsruhe , den 5. Dezember 1919. P .293
Bezirksamt. — BcrsicherungSamt. O .-Z .322

De« Ortsbanpla« für di« Ost-
stadt hier die Feststellung de«
Straßen - und Baustuchten für da»
Gebiet »wischen Karl - Wilhelm -
Pratze uud der Durlacher - Alle«
östlich der Mal »- und Tnvapratzabetr.

In der Bezirksratssitzung vom 23 . September 1918
wurden gemäß 88 3, 5 des Ortsstraßengesetzes vom
15 . Oktober 1908 die Straßen- und Baufluchten für
das Gebiet zwischen Kurl-Wilhelmstrahe und Durlacher -
Allee, östlich der Malz- und Tullastratze nach Maß¬
gabe des Antrages des Stadtrats vom 24. März bezw .
1 . August ds - Js . und dem vorgelegten Plane fest¬
gestellt . P .297

Der Plan liegt während 2 Wochen vom Tage der
öffentlichen Bekanntmachung an auf dem Rathau»
3 . Stock, Zimmer Nr . 100 zur Einsicht offen .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1919.
Bezirksamt. O-Z- 32g

Kadischer
Gütertarif .

Mit sofortiger Wirkung
wird im- Basischen Güter¬
tarif, Abt. 1, Seite 18, die
Bestimmung unter v 4.
L. Ifl dahin erweitert ,
daß überfuhrgebühr bei
Weiterbeförderung auch
berechnet wird, wenn un¬
ter den sonstigen Voraus,
setzungen Sendungen nach
Teilentladung zum Zwecke
der /Restentladung nach

einem anderen Platze de»
gleichen Empfänger»
übergeführt werden ooex,wenn umgekehrt Senoun »
gen nach erfolgter Aula»,
düng zur Vervollständi¬
gung der Ladung nach ei¬
nem anderen Ver.ade»
»flatze desselben ' Versen¬
ders übergeführt wecüsn.
Näheres in unserm näch.
sten Tarifanzeiger. P .300»
Karlsruhe . 8. Dez. 1919,
Graeraldirrktion der Bad.

Ktaatseifenbahneu.
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Netto-Bilanz per SO. September ISIS. V»sst»a.

Grund » und Boden-Konto .
Gebäude-Konto lBraueret ) .
WirtschaftSanwesen » Konto .
Maschinen- u . Brauerei -Einrich-

tunaS -Konto .
Lagerfaß -Konto .
LrnnSport -Geschirr-Konto . -
Fuhrpark -Konto" : . . . .
Brauerei - u. WirtschaftS-Jnven »

tar -Konto. .
laschen-Konto .
ebitoren, Hypothekendarlehen-
und Bankguthaben . . .

Kaffa -Konto .
Vorräte .

188900
IMS SW
1349 579

201846
41464
20680
IS 920

11508
18070

587176
25 387

191882

70
10

Akten -Kapital-Konto
Obligations -Konto -
Hypotheken -Konto .
Kautions -Konto . .
Kreditoren-Kont» .
ReservefondJkonto .
DispositionSiond-Konto
Gewinn - und Verlust-Konto:

Bruttogewinn 1S18/1S . .
in kl Gewinn -Vortrag dom
Vorjahre mit A) 807 .95 .
Abschreibungen . . . . .

061

?L L2Ä

1500000
582000
943 MO

44189
228 409
ISO 000
92034

-

127485 33

3668 OSS60, 3 668 OSS60

«-«. Gewinn- und Berlust-Konto per SV. September ISIS. Ham«.

An Allgemeine Unkosten . . .
An Abschreibungen .
ArWReingewinp .

684026
7S1L2

127 485

11
23
83

Per Gewinn . Vortrag dom Jahre
1917/18 .

Per Mer -Konto .
Per Nebenprodukten-, Mieten- u.

Zinfen -Konto .

20807
810 SM

55 256

S5
88

34
886834 17 886634 17

Gemäß Beschluß der heutigen Generalversammlung wird der Dividendenschein Kr. 10 unserer Aktien
de» der Gefellschaftskaffe, sowie bei den Filialen der Mitteldeutschen Kreditbank in Karlsruhe und der Rheim-
scheu Kreditbank rn Karlsruhe mit Mark 50.— sofort eingelöst.

Ferner geben wir bekannt, daß die nach 88 4 und 5 der Anleihebedingungen vorzuuehmende Ziehung
unserer Teil - Schuldverschreibungen stattgefunden hat . ES find die Nummern I- A. 13 W, 43. 58. 125, IM .177. 178, 184. 201 , 238, 281 , W7. 387 , 449 . 596, 6W. 627 , 656, 683. 8« . 875, I .. L. 35. 67. 69. 90. IW und114 gezogen worden.

Die Schuldverschreibungen werden vom 1 . April 1920 ab bei der Gesellschaftsklasse «der bei de» Bank -
Häusern Mitteldeutsche Kreditbank Filiale Karlsruhe und der Rheinischen Kreditbank in Mannheim , sowiederen Filialen gegen Aushändigung der betreffende» Schuldverschreibungen nebst Zins - und ErnruerunaS -
scheinen eingelöst.

Karlsruhe - Mühlburg , den 8. Dezember ISIS .

MWlM SlllMi om. gnihml. ».
Otto Düll .

Zentral-Güterrechts-ReMer für Bade».
Heidelberg. P .197

Güterrechtregistereintrag .
Bd. VI Seite 342 Knapp,
Ludwig , Friseur in Rohr ,
bach b. H.» und Karolina
geb. Harsch. Vertrag vom
LS. Oktober ISIS . Güter¬
trennung .
Heidelberg, 2. Dez. ISIS.

Amtsgericht V.

Lörrach. P .26S
Müterrechtsregisterein -

Irag Band II Seite 103 :
jHaubensaS, Wilhelm»
Wirt in Lörrach, und Ma.
rie geb. Röschard. Vertrag
Vüm 17. Novbr. ISIS . Gü.
tertrennung unter Aus¬
schließung aller Verwal .
tzung und ' Nutznießung
des Ehemannes . _
Lörrach , 22. Nov. ISIS.

Amtsgericht.

Karlsruhe . PL45
In das Güterrechisre -

gister Band IX ist einge-
tragen :

Seite 397 : Oertel,
Karl Friedrich, Kunstma-
ler, Karlsruhe , und Ma¬
rie Alice Charlotte gebo-
rene Breest. Vertrag om
21 . Oktober ISIS . Aus.
schließung der Verwab
jung und Nutznießung
des Mannes am Vcrmö
gen dev Frau .

Seite 3S8 : Clorer,
Wii^ fin, Kaufmann ,
Karlsruhe , und Marga
Maris geb. Sierenberg .
Vertrag vom 10. Oktober
1919. Gütertrennung ^

Seite 399 : Freff , Niko¬
laus , Milchwirtschaft !.
Sachverständiger , Karls
ruhe , und Elisabeth gebo¬
tene Branditz . Vertrag

vom 26. November 1919.
Errungenschaf tsgemein.

schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Seite 400 : Leppert,
H- rnsaN.r, Kaufmann
Karlsruhe , und Emilie
Luise geb. Kämmerer .
Vertrag v. 28 . November
ISIS . Allgemeine Güter¬
gemeinschaft mit Vorbe-
haltsgut der Frau .
Karlsruhe , 5. Nov . ISIS.

Bad. Amtsgericht s 2.

Mannheim . P .270
Zum Güterrechtsregi¬

ster Wand XHV wurde
heute eingetragen :

1. Seite 57 : Ernst M-
frei» Just » Kaufmann , u.
Elisabeth gen. Else geb.
Jene in s Mannheim .
Durch Vertrag vom 10.
November ISIS ist das

eingebrächte Gut der
Frau , sowie alles Ver¬
möge«!. daS dieselbe wäh,
rerä der Ehe durch Erb¬
schaft oder Schenkung er¬
wirbt , zu ihrem Vorbe.
haltsgut erklärt ; dieses ist
im Vertrag näher bezeich -
ne ' .

2. Seite 58: Ernst Be¬
nitz. Schreiner , und Pau¬
la geb. Merk! in Mann .
Hjeim-Rseinau . Vertrag

vom 19. November ISIS.
Errungenschaftsgemein -

schafi . Vorbehaltsgut der
Frau ist das im 8 4 deS
Vertrags bezeichnete Ver¬
mögen.

3. Seite 59 : Hermann
Benitz , Schreiner , und
Anna geb. Huth in

Mannheim -Rheinau .
Vertrag vom 19. Novem¬
ber ISIS . Gütertrennung .

4. Seite 60 : Johann
Christian Zobeley, Auto,
droschkenbesitzer , u . Her -
mine Justin « geb . Wils
in Mannheim . Vertrag
vom 27. November ISIS .
Gütertrennung .
Mannheim , 6. Dez . ISIS .

Bad. Amtsgericht Ne. 1.

SLcktogrn. P .222
In das Güterrechtsre .

gister Band Ll Seite 79
wurde eingetragen :

Karl Keser, Landwirt
und Traubenwirt , u . An¬
na geborene Thomann in
jWallbach. Vertrag vom
25. November 1919. Er -
MngenschastSgsmeinschaft.

Säckingen, 1. Dez . 1919.
Bad. Amtsgericht 1.

Säckingen. P .223
In dass Güterrechtsre -

gister Band U Seite 78
wurde eingetragen :

Michael Hosch» Land
Wirt, und Maria There¬
sia geb. Goehringer in
jHogschür . Vertrag vom
15. November ISIS . Gü¬
tertrennung .
Säckingen, 27 . Nov. 1919.

Bad . Amtsgericht 1.

1Ä1S. Errungenschaftsge
meinschaft. Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Ver.
.trage bezeichnete Vermö¬
gen.
Weinheim. 6. Dez . 1919 .

Amtsgericht 1.

St . Blasien . P .286
Güterrechtsregisterein¬

trag Band l Seite 317 :
Morath , jJösef, Landwirt
?in Amviglschwand -Ellmen.
egg . und Luise geborene
Gritsch. Ehevertrag vom
12. November ISIS . Er -
rfingenschaftsgemeinjchast.
St . Blasien. 4 . Dez . ISIS.

Bad, Amtsgericht.

Wertheim. P .218
In da» GüterrechtSregi»

ster Band H Seite 38
wurde eingetragen : Lina »
Ameild, Landwirt , und
Theresia Amend geb. Hä-
ferth , beid in Dörlesberg .
Vertrag vom 22. Novem.
ber lSIS . Errungenschafts .
gemeinschaft deS HG2 .
Wertheim , 25. Nov. >919 .

Amtsgericht.
Wertheim . P .246

In das Güterrechts,
regijter Band II Seite

3S wurde eingetragen :
Achidwirt , Peter Däff -
ner, und Anna Eva Hör¬
ner in Höhefeld. Vertrag
vom 5. November ISIS
Allgemeine Gütergemein ,
schaft gemäß ZA 1437
BGB .
Wertheim, 27 . Nov. ISIS .

Amtsgericht.

K«ri*r «ch< t. D.
HiUny pe » AV. Keptomber ISIS .

mmobilien-Konto . . .
aschinen-Sonto . . . .

iliar ^ onto . . . .
Aastagen-Konto . . . .
F »chrpark-^ »nto . . . .
Elektr. Beleuchtungsanlage -

Konto .
EisenbahnwaggonSJkonto .
Gleisanlage -Konto . . .
Brandreparaturen -Konto .
Kaffa-Konto .
Effekten-Konto .
Debitor« » und Bankguthaben
Avale . . .
Vorräte .

Pnffio «.
Lktien-Ikapital-Konto . . .
Hypotheken Konto . . . .
4 */, Obligationen -Konto .
4V» V, Obügationen -Konto
Reservefonds-Konto . . .
Spezial - und Mvidenden -Re-

servefonds-Konto . . .
BaurefervefondS -Konto . .
Delkredere-Konto . . . .
Beamten - und Arbeiterunter¬

stützungsfonds-Konto . .
Pferdeverficherungs-Konto .
EouponS-Konto . . . .
Dividenden-Konto . . . .
Obligationszinsen -Konto .
Kreditoren -Konto . . . .
Depositen und Kautionen . .
Faß - und Flaschenpfand-Konto
Avale . .
Gewinn- und Verlustkonto

5348500
ILSE

5700
33500
10000

1
1
1

44540
47 347

813 «81
2665017

140000
158227

S 194 527

28
41

SS

75
!40

2400000
2471700

560000
932500
676 500

400000
115000
169 735

IIS 629
18000
5550

150
21204

483 SSL
333047

50 338
140000
2S7178

S194 527

Gewinn - « »> Merlnft -Konto » er 3 « . Srpt . ISIS .

Ko».
Abschreibungen :

Jmmobilien-Konto . .
Maschinen -Konto . . .
Mobiliar-Konto . . .
Fastage-Konto . . . .
Fuhrpark -Konto . . .
Elektr. Beleuchtungsanlage-

Konto .
G leisanlage-Konto . .
EisenbahnwaggonS-Konto
Effekten -Konto . . .

Reingewinn . . . . . .

Habe»».
Gewinn -Vortrag . .
BetriebSüberschuß . .

4»

82SS5 10
32000 —
1475 10

12 982 40
3353 10

399
3SS—
399 _

100860 — 234 862
8S7178
532041

87904
474137
532 041 36

Laut Beschluß der heute stattgehabten Generalver¬
sammlung beträgt die Dividende pro 1918/iSIS 7 ' /, ' /,
und wird demgemäß der DividendenscheinNr . 30 unserer
Aktien mit M . 78 .— bei der Gesellschnswbisse , oder bei
den hiesigen Bankhäusern Rheinische Creditbavk, Filiale
Karlsruhe, Beit 8. Hamburger, Straus LC ». von heute an
eingelöst.

Karlsruhe , den 6. Dezember ISIS.
Dev Vorstand .

Radolfzell. P .1S8
Güterechtsregistereintrag

Band II Seite SO Wolf.
Ernst , Schuhmacher in
Singen , und Elisabeth «
geborene Schmid.

Vertrag vom 25. Novem¬
bers ISIS . Gütertren¬
nung.
Radolfzell, 28. Nav. ISIS .

Bad . Amtsgericht I.

Rastatt . P .igg
In daS Güterrechtsre¬

gister Band II O .-Z . 218
Wurde heute eingetragen :
Dreher , Johannes . Bier ,
brauer in Rotenfels , und
Hilda Luise geb . Welz ver-
witw. Fetitg. Vertrag vom
2S . Oktober ISIS . Errun -
genschaftsgemeirrschaft ge-
maß 8 1519 ff. BGB .

Rastatt , 1. Dez . ISIS.
Amtsgericht.

Schopfheim. P .224
Güterrechtsrogisteccm-

trag Band I Seite 269 :
Mayerg Hermann , Wirt
in Minsekn, und Elsa ge-
»hqrene Maker . Vertrag
vom IS. November 19 .' S.
Gütertrennung .
Schopfheim, 1 . Dez. ISIS.

Bad . Amtsgericht.

Wertheim. P .271
Uris ßras Güterrechtsre -

gister Band II Seite 40
wurde eingetragen : Kauf, ^
mann Jakob Nikolaus !
Apfel in Wertheim , und
Frieda Hengstler in Do-
mtzueschingenj Vertrag v.
19. November ISIS, Gü .
tsertrennung nach Maß¬
gabe der §8 1426 ff. B .-
G.B.
Wertheim, 3. Dez . ISIS .

Amtsgericht.

Billingen . P .253
In das Güterrechtsre-

gifter Band II Seite 238
wurde eingetragen : Wil¬
helm NordHufen, Schrs
ner . und Barbara gcvo.
rene Müller , beide in
Villingen ; Vertrag vom
25. November ISIS : Gü¬
tertrennung .
Villingen , 2. Dez. ISIS.

Bad. Amtsgericht 1.

Weinheim . P .287
GüterrechtSregisterein-

trug Band I Seite 417 :
Hohrein, Georg Jakob,
Techniker in Laudenbach,
und Luise geb. Kunz. Ver¬
trag vom 21 . November

Wiesloch. P .200
GüterrechtSregistereintrcig

Band I Seite 350 : Wil-
linger , Friedrich, Musiker
in! Walldorf , und Luise
geborene Antritten . Ver¬
trag vom 6 . November
ISIS : Gütertrennung .
Wiesloch, 1 . Dez . ISIS .

Bad . Amtsgericht.

Mreiüs-AsMer.
Baden . P .288

, Vereinsregistereintrag
vom 29. Rovernver ISIS
Band I O -Z. 49 : — Ka-
ninchrnzüchterverein Oos

und Umgebung in Oos .
Baden, 28. Nov . ISIS .
Bad . Amtsgericht 1.

Mgelliche Mtspslege
s . Streitige Gerichtsbarteit

P .279,2.1 Karlsruhe .
Der Kaufmann Paul
Kluge in Chemnitz, Pro -

zeßbevollnrächtigter: .
Rechtsanwalt Händel hier ,
Nagt gegen den Kauf¬
mann Albert Schaubltn
in Kleinsteinbach, jetzt an
unbekannten Orten , auf
Grund 8er Behauptung ,
daß ihm der Beklagte aus
Kaufvertrag vom 22.
April ISIS 3720 M . 30
Pf . schulde mit dem An¬
trag auf Verurteilung des
Beklagten durch gegen Si¬
cherheitsleistung vorläufig
vollstreckbares Urteil zur
Zahlung von 3720 M . 30
Pf . nebst 5 Proz . Zinsen
aus 3382 M . 40 Pf . seit
10. Mai ISIS und aus
337 M , SO Pf . seit 1. Juli
ISIS . Der Kläger labet
den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 2.
Kammer f . H. S . des
Landgerichts Karlsruhe
auf Montag , den 16 . Fe
bruar 1S2K , vormittags S
Uhr, mit der Aufforde¬
rung sich durch einen bei
diesem Gerichte zugelafle-
nen Rechtsanwalt « als

Prcqeßbevollmäcbtigten
vertreten zu lasten.
Karlsruhe . 2. Dez . ISIS.

Gerichtsschreiber
des Landgerichts.

Anhörung der Gläubigen »
Versammlung über Fest¬
setzung der Auslagen und
der Vergütung der Gläu .

bigerauS fchußmitglieder
bestimmt aus Dienstag ,de« 3V. Dezember ISIS,
»arm . s Uhr, vor de»
Amtsgericht Billingen .
villingen , 2. Dez . 1919 .

Gerichtsfchreiberei
de« Bald, Amtsgericht».

MiMllleiMU.
Die Gemeinde Wagen«

fchwend , Bad . Odenwald,
läßt die Ausübung ihre«
Jagd am Dienstag , oe»
16. Dezember ISIS, vorm-
-H1S Uhr, auf dem Rat¬
haus in SVagenschwend »
auf die Dauer von S Jah¬
ren , beginnend am 1 . Fe¬
bruar 1920 , öfsentifch ver-
steigern . H 278 .U.2.

Pachtliebbaber werden
zur Versteigerung freund¬
lich eingeladen , mit dem
Bemerken, daß sie zu«
Steigerung nur zugelas¬
sen werden, wenn sie in»
Besitze eines JagdpaffeS
sind oder eines Nachwei .
ses, so daß gegen Ertet .
lung eines solchen, Beden¬
ken nicht bestehen.

Das Jagdgebiet umfaßt
466 Hektar Feld, Wiese u.
Wald und ist neben Hoch¬
wild auch Auer- u . BiÄ »
wild vorhanden .

Wagenschwend,
den 30. November ISIS .

Der Gemeinberat :
Damm , Bgstr .

Am gleichen Tag , nach¬
mittags 2 Uhr, versteigert
die NachbargemeindA

Balsbach auf ihrem Rat¬
haus ihre Gemeindejagd
auf dieselbe Zeitdauer u.
zu denselben Bedingun¬
gen . H .279 .3 .2.

DaS Jagdgebiet umfaßt
514 Hektar Feld , Wiesen
und Wald , und liegt eine
halbe Stunde von de«
Bahnlinie MoSbach—Mu -
dau entfernt , hat nebst gu¬
ter Rehensaad , ancb Hoch-,
Aue; - und Mrkwild .
Balsbach . 30. Nov. 1919.

Der Gemrinderat :
Schwing , Bgstr .

Hen durch Privatmann
Adolf Behrle in Herbolz¬
heim, hat als Eigenve -
scher das Aufgebot zum
Zwecke der Ausschließung!
des Eigentümers der !
Grundstücke Lgb Nr. 2220
6 » 63 gm Ackerland im
Gewann Ober Jmmele ,
Lgb . Nr. S08S, 8 a 48
gm Ackerland im Ge-

, ü/aian Goldhalde!, Lglj.
! Nr . 5893 , 3 a 38 gm
> Ackerland im > Gewann

Sundhalden und Lgb.
Nr . 6715, 7 a 08 gm
Weinberg im «Gewann
Sattelegge der Gemar -
kung Herbolzheim gemäß
88 927 BGB ., 977 ff . Z .
P .O . beantragt .

Der bisherige . Eigentü .
mer wird aufgefordert ,

seine Rechte spätestens in
dem auf

! Dienstag . 16 . Mürz 1920 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgericht Ken.
gingen bestimmten ' Auf-
gebotstermin anzumel -

! den , widrigenfalls seine
! Ausschließung erfolgen
' wird.
Kenzingen. 25 . Nov. ISIS.

Bad. Amtsgericht.

P .256 .2.1 Kenzingen
Kaufmann Julius Scha-
xel in Augsburg , vertre -

P250 . Billmge» . Ju
dem Konkursverfahren
über daÄ Vermögen der
Schwarzwälder Kalkwerke
Villingen, e. G. m. b. H.
mit dem Sitz in Villingen
swurde Termffi zur Ab .
nähme s der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von

! Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis undzur

ZO -ZkWWU .
Mit dem 31 . Januar !

1S20 geht die Verpachtung
der Jagd auf hiesiger Ge¬
markung zu Ende und
wird die neuerliche Ver¬
pachtung des FagdrechtS
auf sechs Jahre vom 1.
Februar 1020 bis dabin
1926 im Wege öffentliche«
Versteigerung auf
Dienstag , 16 . Dez . 1919,

vormittags 11 Uhr,
im Nalhause dahier fest¬
gesetzt. H -LOS

Der erste Jagdbezirk
auf dem rechten Murgufer
der Gemarkung Rastatt
umfaßt 838 Hektar, dar¬
unter 253 Hektar Wald ,

der zweite Jagdbezirk
auf dem linken Murguser ,
Teil südlich der Straße
Rastatt —Plitterdorf 'um¬
faßt 6S0 Hektar , darun '.er
44 Hektar Wald ;

der dritte Jagdbeurl
aus dem linken Murguser .
Teil nördlich der Straße
Rastatt —Plittersdorf um¬
faßt 221 Hektar , darunter
47 Hektar Wald .

Die Versteigerungsbe -
dingungen sind zur Ein -
sichtnahme der Steige -
rungsliebhaber auf dem

Rathaus - — Zimmer Nr.
10 — aufgelegt und wer¬
den im Steigerungster -
min veröffentlicht . '

Dabei wird darauf hin.
gewiesen» daß als Bieter
nur solche Personen zu-

gelassen werden , welche
sich im Besitze eine»
Jagdpasses befinden oder
durch ein schriftliches
Zeugnis des Bezirksam .
tes Nachweisen , daß gegen
die Erteilung eines Jagd¬
paffes ein Bedenken nicht
obwaltet .

Rastatt , 8 . Dez . ISIS .
Der Gemeinderat :
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